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Sonntagsgedanken.
Gott i» der Natur.

Und wenn die junge Saat aufgeht,
wenn ne nun Aehren schießt,
wenn so ein Feld in Hocken steht,
wenn Gras gemähet ist :
O wer das nicht gesehen hat,
der hat des nicht Verstand.
Man trifft Gott gleichsam auf der Tat,
mit Segen in der Hand,
und sicht's vor Augen , wie er frisch
die volle Hand ausstreckt,
und wie er seinen großen Tisch
für alle Wesen deckt.

Claudius.

Zur Lage.
Nach langen Verhandlungen der Parteien , während

deren es wieederholt drauf und dran war , daß die Re-
xierungskoalition in die Brüche ging und eine Reichs-
isgsauflösung in Sicht stand, hat der Reichstag mit
513 gegen 77 Stimmen bei 48 Stimmenthaltungen einen
Antrag der drei Kvalitionsparteien angenommen , der
sich damit einverstanden erklärt , daß die Re¬
gierung alles daran setze , um die übernom¬
menen Verpflichtungen des Ultimatums zu
erfüllen. 131 Abgeordnete fehlten bei der wichtigen
Wstimmnng. Für den Antrag stimmten Unabhängige,
Sozialdemokraten, Zentrum , Bayerische Volkspartei und
Demokraten , dagegen Deutschnationale und Kommu¬
nisten , deren Mißtrauensanträge abgelehnt wurden ; die
Deutsche Volkspartei enthielt sich der Stimme . Der
Antrag ist keine eigentliche Vertranmserklärung , eine
solche wäre wohl schwerlich durchtzubringm gewesen , denn
auch in den Koa '

uionsparteien ist man kei esw g ? überzeugt
daß das Ultimatum erfüllt werden kann. Hat doch schon
die erste Anzahlung von 150 Millionen Mark in Gold
in der zweiten Maihälfte die Wirkung gehabt, daß die
Neichsbank am Ende des Monats um über 2 Milliar¬
den Banknoten neu in den Verkehr bringen muhte , so-
daß der Umlauf der Noten ohne Darlehmsscheine auf
nahezu 72 Milliarden gestiegen ist . Wie soll das erst
werden , wenn die großen Zählungen an den Verband
beginnen ! Wir werden eine neue Flut von Papier¬
geld und damit sinkende Valuta , höhere Preise , neue
Lohnsteigerungen , kurz eine allgemeine Verteurung be¬
kommen . Jetzt schon ist der Wettwertmesser, der Dol¬
lar, ans 65 Mark gestiegen . Zu einer eigentlichen Ver¬
trauenserklärung war sonach keine Stimmung im Reichs¬
tag vorhanden. Die Abstimmung hat aber doch vor¬
läufig einen Boden für die Reichsregierung geschaffen,
bis der Reichstag, der sich nach der Abstimmung ver¬
tagte, am 14 . Juni wieder zusammentreten

' wird.
Auch die erste Rede des Wicderausbauministers Ra¬

thenau hat das Vertrauen nicht gerade gestärkt. Ra¬
thenau hatte noch im Mai in einem Zeitungsartikel!
die Unterschrift des Ultimatums eine Lüge genannt;
mit dem Volksvermögen werde die Volksehre dahinge¬
gen , denn das Ultimatum sei schlechthin unerfüllbar.
Am 4 . Juni aber sagte er als Minister im Reichstag:
„Ich halte das Ultimatum für erfüllbar, wenn wir
entschlossen sind, uns in tiefe Not zu begeben. Es
gibt keine absolute Unerfüllbarkeit , es handelt sich nur
darum, wie tief man ein Volk in Not gera¬ten lassen darf .

" Mit solchen Worten schafft man' ein Vertrauen . Wir werden mit einer neuen ge¬
waltigen Steuerlast zu rechnen haben, obwohl
man noch gar keine klare Vorstellung davon hat , wie
mebisherigen Steuern wirken werden . Es ist cigent--
uch ein gewagtes Unternehmen , jetzt schon ein neues
^ teucrbKndel aufzulegen, bevor in unserem Steuerwesen
mmgcrmaßen Klarheit herrscht. Ans dem Papier mackst
hch die Sache ja ziemlich einfach , ob aber nicht schließ¬
lich der ganze Steuerapparat in Verwirrung kommt,
wenn ein Entwurf den anderen förmlich! jagt ? Der
Reichstag hat manchmal an einem Tag eine ganze An-
M Steuergesetzc bewilligt , deren Durchführung in der
Praxis Jahre erfordert . Die Folge !: sind bekannt. Ein
ganzes Register neuer Stenern hat der Reichskanzler
neulich in: Reichswirtschastsrat anigezähli , die nötig wer-

j den. Man ist eben zunächst einmal zu der Einsicht ge-
i kommen , daß es gar nicht möglich ist , die Verpflicht-
? Langen des Ultimatums durch Fleiß und Arbeit zu be-
! wältigen . Um das zu können, müßten wir für 56
s Milliarden Goldmark jährlich Waren ausführen , d . h.
s so viel als vor dem Krieg Deutschiland , Frankreich , Jta-' lim , Holland , Belgien , Oesterreich-Ungarn , Rußland,
; England und die Vereinigten Staaten zusammen aus-
l . esührt haben. Wer könnte denn diese Ausfuhr , selbst
: wenn sie durch Zauberei möglich wäre , anfnehmm ? Die
! Einfuhr aller Länder der Welt zusammen betrug im
- Jahr 1913 85 Milliarden Goldmark . Für die Aus-
> fuhr der übrigen Länder würde also wenig Raum mehr
f

bleiben, es müßte denn nur sein, daß sie künftig auf
s

den größten Teil ihrer Ausfuhr der deutsche :: „Re-
i paratwns "ausfuhr zuliebe verzichten wollten.
j Was nun nicht durch Arbeit d . h . Ausfuhr aufgebracht
j Werden kann, das müßte sonstwie beschafft werden . Mail
l denke einmal den Gedanken genau aus und man wird

mit Entsetzen gewahr werden , wie unverantwortlich leicht
die Wiederherstellungskommission sich ihre Arbeit ge¬
macht hat . Die Tatsache, daß Herr Briand in der

! letzten Zeit es für gut befunden hat , der Reichsregie-
- rung gegenüber eine freundliche Miene aufzusetzen , er-
j leichtert uns die uns gestellte Aufgabe um nichts . Die
? freundliche Mime war doch nur eine Maske . In Frcnä-'

reich muh man wissen, daß Deutschland die 135 Gold-
> Milliarden mit den vielen ander : :: , MftiUarden. die dsrch

Zinsen , Besatzung nsw. noch hinznkommen , niemals bo-
f zahlen kann. Stocken aber die Zahlungen , dann kom¬

men Sanktionen und wieder Sanktionen , bis dem 60!
,

Millionenvolk am Ende doch die Geduld reißt . Das!
fürchten die Franzosen , die bekanntlich an unheilbaren^

j Bevölkerimgsschwund leiden. Und wenn einmal dem
- Deutschen auch sein Mut wieder wallen sollte, möchten,
, sie genügende Deckung haben . Den Polen , Tschechen,
s Rumänen , Serben und gar den Italienern , die bis zum
, Krieg Deutschlands Verbündete warm , träum die Fran - ,
> zvsm offenbar nicht genug zu ; die Belgier sind ihnen
! „zuverlässig", aber wenig tüchtig ; im Krieg sind sie
! meist davongelanfm . Mit dem englisch- amerikanisch-fran-
, zösischen Mindnis , für das Wilson schon eingefange« ?
! war , ist es durch dm schmählichen Sturz Wilsons nichts f
f geworden . Die Amerikaner lassen sich nicht binden . Jn-
! solgedessm sind auch den Engländern allerhand Beden-
! km gekommen, wenngleich sie mit Frankreich , dessen
.> Hilfe sie in Kleinasim und später einmal vielleicht ge-
: gen Amerika brauchen könnten, eine Strecke Wegs ganz
! gern zusammen gingen . Nur wollen sie sich nicht fest' an das unruhige Frankreich ketten . Die Franzosen ha-
! bm aber keine Ruhe , wenn sie nicht noch emen un-
! bedingt sicheren starkm Verbündeten gegen Deutschland
! haben . Zwar sind die Interessen Englands und Frank-
! reichs einander in Wirklichkeit überall entgegengesetzt , !
! aber Frankreich wäre bereit, manche seiner Interessen s
; für das Bündnis zu opfern . In England dagegen f
! ist man überwiegend gegen ein Bündnis , auch der Mi - >
! nisterrat soll es mit großer Mehrheit abgelehnt haben. i
j !Als nun Briand sah, daß er mit seinem Liebeswerbm
I nicht zum Ziele komme , versuchte er es mit Drohungen . >

Er ließ durch Pariser Zeitungsleute in englische Matter
die Meldung gelangen , die französische Regierung trage
sich ernstlich mit dem Gedankm , eine Annäherung!
an Deutschland zu suchen und überhaupt eine Ver¬
ständigung unter den Staaten des europäischen Fest¬
lands — gegen England natürlich — Rußland ein- !
geschossen, anznbahnen . Der Kunstgriff hatte anfäng - !
lich einen gewissen Erfolg , aber der Man wurde bau» !
durchschaut. i

Verwunderlich ist es nur , daß die dm: Reichskanzler ,
Wirth nahestehende Berliner Zeitung „ Germania " am !
!4. Juni vrosichtige Fühler für eine deutsch - franzö - i
fisch - russische Verständigung gegen England
ans streckte , die des Schweißes der Edlen wert sei . In
manchen Berliner Kreisen hat man demnach! die ausfallende
Freundlichkeit Bricnws wirklich für bare Münze genom¬
men und vergessen , daß die Engländer zwar nie unsere
Freunde , die Franzosen aber immer unsere Feinde ge¬
wesen sind . England hat die Antwort darauf alsbald
gegeben. Oder lote ist es sonst zu erklären , daß der!
Nene englische Bevollmächtigte Harald Stuart am 6,
Juni dm Vormarsch der deutschen Selbstschutztruppen
in Oberschlesien just in dem Augenblick verbot,
als diese unter Führung des wackeren einarmigen Ge¬
nerals Hofer bei Salesche im Kreis Groß -Strehlitz

die polnische Front durchstoßen und aufgerollt und 4005
der polnischen Banditen eingeschlossm hatten ? Die Eng¬
länder stimmten dem unerhörten 12stündigen Ultimatum
der Verbandskommissiion zu , daß die Verbandstruppen
jaus den oberschlesischen Städten zurückgezogen d . h die
deutschen Einwohner der Wut der Polen preisgegeben wer¬
den, wenn General Höfer seinen Vormarsch nicht sofort
einstellp. Der englische General Hennicker verbot
Höfer jedes weitere Vorgehen . General Höfer lehnte das
.Ultimatum ab, mutzte sich aber, wohl auf Einwirkung
der Reichsregierung , aus höheren Rücksichten dann dm:
fügen . Das waren dieselben Engländer, die di'
deutsche Selbstverteidigung in Oberschlesim vorher ais
ein natürliches Recht erklärt hatten . Von der Errichtung
einer neutralen Zone scheint man in London nacy
den mlitärischen Berichten wieder abgekommen zu sein;
sie hätte nichts anders bedeutet, als die Anerkennung
oer polnischen Banditen als kriegführende Partei , wie
General Le Rond haben möchte . Der englische Stolz
ist aber dadurch empfindlich verletzt worden , daß em
englischer Militärzug bei Gleiwitz von den Aufständi¬
schen ungehalten wurde und erst weiterfahrm durfte,
als Korfanty die Erlaubnis gegeben hatte . Das verlangt
Sühne , und so wird die englische Regierung der polnischen
Ueberhebung nicht durch eine neutrale Zone noch Nah¬
rung geben , sondern auch sie die britische Macht fühlen
lassen. Je mähr die englischen Militärs die Polen nach
ihrer wahren Natur kennen lernm , umso besser für uns.

Mit den Russen ist eine Versöhnung allerdings
denkbar und möglich ; aber nicht mit dm gegenwärtigen
Gewalthabern , dm Bolschewisten, auch nicht mit den¬
jenigen , die dieser Tage in Paris eine Konferenz
hielten , den sogenannten Kadetten , d . h . der demokrati¬
schen Partei des früheren Rußlands , die in der Revo-
luton von 1917 den Zaren stürzten . Diese Kadetten, ver¬
hältnismäßig gering an Zahl , aber einst einflußreich
durch ihren Besitz — es sind vielfach Großkaufleute und
Industrielle — sind immer ans der Seite Frankreichs
gegen Deutschland gewesen . Dagegen tagte vom 3 . bis
6 . Juni ein Kongreß der Nationalrussen auf deut¬
schem Boden , in Bad Reichenhall in Oberbayern , der sich
offen für ein Zusammengehen mit Deutschland aussprach
und dm Franzosen grimmigen Haß ankündigte. Der
frühere Duma -Abgeordnete Markow sagte auf dem
Kongreß : „ Der Vertrag von Versailles ist eine Nichts¬
würdigkeit und ein Schanddoknmmt , das Rußland nie¬
mals anerkennen wird ." Masljennikow erklärte , ein
Wahnsinniger und zwei Halunken haben die Welt in das
Kriegsunglück gezerrt ; es war Wahnsinn , daß Deutsch¬
land und Rußland sich zerfleischten in dem Krieg, in
dm sie von andern hineingezogen wurden , während sie
Doch wie , ein Leib fiw . .

Neues vom Tage.
Escherich Mer die Auflösung der Orgesch.

Berlin , 10 . Juni . Einem Vertreter des „ Berlin«
Lokalanzeigers " gegenüber sagte Forstrat Escherich, der
Leiter der Orgesch, zur Frage der Auflösung der Orgesch:
„ Unsere Gegner, mögen sie sitzen, wo sie wollen , sollen
sich darüber klar sein, daß man eine große geistige
Gemeinschaft, wie sie die Organisation Escherich darstellt,
nicht durch Verfügungen beseitigen kann . Die Treue , die
wir Männer und Frauen der Organisation Escherich
uns gegenseitig durch Handschlag gelobt haben , wird nicht
gjckbrochm werden . Mehr denn je werden wir dem
Vlernichtungswillen der äußeren und inneren Feinde
dm Erhaliungswillm in immer stärker werdender einiger
Entschlossenheit entgegensetzen.

Anschlag auf einen Abgeordneten.
München , 10 . Juni . Der Landtagsabgeordnete Ga¬

reis, Führer der Fraktion der Unabhängigen , hielt
gestern abend in einer Freiüenkeroersammlung einen
Vortrag über „die Bedrobung der Schule durch die
Kirch "

. Ans dem Heimweg vor seiner Wohnung wur¬
den von einem Unbekannten vier Revolverschüsse ans
Gareis abgegeben, die ihn schwer verletzten . Er starb
noch in der Nacht im Schwabmger Krankenhaus.

Berlin , 10 . Juni . Klara Zetkin wurde auf der
Durchreise zum Kvmmunistmkongreß in Moskau in Riga
verhafte: , auf Einsprache des deutschen Geschäftsträgers
aber nack: einigen Stunden wi ' der Seig -Iassm.



Gut abgefertigt
Frankfurt , 10 . Juni . Seit längerer Zeit versuchen

die französischen Werbestellen im besetzten Gebiet die
Rheinländer für eine unentgeltliche Reise ins
zerstö rte Gebiet Nordfrankreichs zu gewinnen . Man
wandte sich an Verwaltungsöeamte , Lehrer, Geistliche usw.
Die Rheinländer, die in Bezug auf französische Werbe*
kniffe ihre Erfahrung hinter sich haben, zeigten für
diese Pläne kein Interesse . Jetzt wird der gesamte amt¬
liche Apparat von neuem aufgeboten und zwar zu einer
Reise an die ehemaligeWestfront, indem man auf
den Wunsch ehemaliger Westkämpfer , die alten Kampfplätze
wieder zu sehen, spekuliert. Auch diesen Kniff werden
die Rheinländer leicht durchschauen . Ein höherer rhei¬
nischer Beamter gab in seiner Antwort auf einen solchen
Antrag der Stimmung der rheinischen Bevölkerung tref¬
fend Ausdruck , indem er sagte, eine Besichtigungsreise,
um sich von der Tatsache zu überzeugen, daß es im
Krieg Zerstörungen gibt, sei für ihn nicht notwendig , da
er als geborener Heidelberger sich am Anblick des
einst mutwillig von den Franzosen zerstörten Schlosses
täglich habe davon überzeugen können.

Wendung in Oberschlesien?
London, 10 . Juni . Reuter erfährt von maßgebende,

Stelle , die Errichtung einer neutralen Zone zwi¬
schen Deutschen und Polen in Oberschlesien sei als
undurchführbar ausgegeben worden. Vor al¬
lem müsse das Ansehen der Verbandskommission , die
durch das Unvermögen gewisser militärischer Mitglieder
der Kommission (Franzosen ! D . Schr .) den Aufstän¬
dischen gegenüber notgelitten habe , tatkräftig wieder¬
hergestellt werden . Die englischen Offiziere werden
nun freie Hand erhalten . Die Anhaltung eines
englischen Militärzugs , der erst mit Erlaubnis Kor-
fantys weiterfahren durfte , fei eine unerträgliche Ver¬
spottung der Verbündeten. Eine Note in diesem Sinn
sei nach Rom und Paris gerichtet worden. Die eng¬
lische Regierung wünscht ein baldiges Zusammentreten
des Obersten Rats ; der französische Plan einer vor¬
herigen Zusammenkunft von Sachverständigen werde
wahrscheinlich nicht verwirklicht . (Das ist ein deutlicher
Wink an Briand , der die Zusammenkunft des Ober¬
sten Rats ins Endlose verschleppen möchte .)

Nach der „Chicago Tribüne " sollen von Köln starke
englische Verstärkungen nach Oberschlesien abgehen.

Oppeln, 10. Juni . Nach schweren Kämpfen haben
die Polen die Stadt Tarnowitz besetzt . Die Fran¬
zosen verhielten sich untätig.

Der Einmarsch der Engländer in das Industriege¬
biet geht schnell weiter. Englische Artillerie hat die
wichtige Bahnstation Preiskretscham besetzt . Hinden-
burg steht vor der Einnahme. Ihm werden voraus¬
sichtlich Leuthen und Kattowitz schnell folgen.

Die «ene« Stenern . H
Berlin , 10 . Juni . Wie der „Berliner Lokalanzeigsr"

erfährt , soll die Reichsregierung die Erhöhung der
Zuckersteuer auf 100 Mark, die Erhöhung der Brannt¬
weinsteuer von 800 auf 1000 Mark und eine Erhö¬
hung der Biersteuer beabsichtigen . Die Tabaksteuer
soll verschärft werden . Die Kohlensteuer soll soweit
erhöht werden , daß sich der Kohlenpreis dem Welt-,
Marktpreis nähert . Die Umsatzsteuer soll um das
Dreifache erhöht werden . — Wie das Blatt weiter
erfahren haben will , sollen die Sozialdemokraten ihre
Zustimmung zu diesen Steuervorlagen davon abhängig
pmchen, daß das Reichsnotopfer um das Dop¬
pelte erhöht wird.

Zur Ermordung des Abg . Gareis.
München , 10. Juni . (Amtlich .) Ministerpräsident

b . Kahr, der zur Zeit von München abwesend ist,
und der von der Ermordung des Abg . Gar eis be¬
nachrichtigt wurde, hat an den Präsidenten des Land¬
tags und an die Witwe des Ermordeten telegraphische
Beileidskundgebungen gerichtet.

Die bayerische Staatsregierung gibt der
schärfsten Entrüstung Ausdruck über die Freveltat und
bedauert aufrichtig , daß dieser durch hohe Geistesgaben
ausgezeichnete Mann durch die ruchlose Tat eines ge¬
wissenlosen oder fanatischen Menschen so plötzlich aus
dem Leben gerissen wurde. Sie spricht dem Landtag
und den Hinterbliebenen ihre ernste Teilnahme aus.
Leider ist es bis jetzt nicht gelungen, den Täter fest-
zustellen . Die Staatsregierung wird alles aufbieten,
ihn ausfindig zu machen und die Beweggründe seiner
Lat aufzuklären. Die Polizeiverwaltung hat eine Be¬
lohnung von 5000 Mark für die Ermittlung des Tä¬
ters ausgesetzt. Die Staatsregierung richtet bei die¬
sem Anlaß erneut an alle Bevölkerungskreise die ernste
Mahnung , Ruhe und Besonnenheit zu bewahren und
die Regierung in der Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung zu unterstützen.

, Präsident Königsbauer des bayerischenLand¬
tags hat der Fraktion der Unabhängigen soz . Partei
folgendes Schreiben zugesandt : Die Nachricht des plötz¬
lichen Ablebens unseres sehr geschätzten Kollegen , der
das Opfer eines bubenhaften Mords geworden ist, hat
mich und alle Kollegen auf das höchste erschüttert.
Im Namen des Landtags beehre ich mich , der Fraktion
meine herzlichste aufrichtige Teilnahme an dem schwe¬
ren Verlust mit der Versicherung auszudrücken , daß
wir alle dem Dahingeschiedenen ein treues Andenken
bewahren werden.

Sämtliche Blätter aller Richtungen verurteilen die
vsrabscheuungswürdigeMordtat . Bareis war Studien-
assesor in Aschaffenburg und war aus den Landtags¬
wahlen vom Juli 1920 hervorgegangen.

Neverwachuug der Ei »rwan- ertt«g i« Amerika.
Washington, 10 . Juni . Der Einwanderungskommif-

sar hat bekannt gegeben , daß die Schiffahrtsgesellschaf¬
ten dafür verantwortlich gemacht werden, daß nur
die zulässige Zahl von Auswanderern nach Amerika
befördert wird . Von 2000 Polen , die sich gegen¬
wärtig auf dem Weg nach den Vereinigten Staaten
befinden, würden ungefähr 600 die Erlaubnis zum
Landen nicht erhalten können.

Ucberwachung der Einfuhr.
Bcriul . 10 . Juni . In einer vertraulichen Beratung

des wirtschaftspolitischen Ausschusses des Reichswirt.
schaftsratS wurde über die Pläne zur Erfüllung des
Ultimatums Mitteilung gemacht. Eine Einfuhrrege¬
lung sei unbedingt notwendig, um wenigstens die Ein¬
fuhr von Luursgegenständen zu verhüten . Die Re¬
gierung werde jede verbotenerweise eingeführte LuxuS-
ware beschlagnahmen . An der Rheinzollinie wird eins
Kontrolle der Postpakete beabsichtigt.

Folgen des Streiks.
London, 10. Juni . „Daily Chronicle" zufolge be¬

tragen die Verluste Englands im überseeischen Han¬
del Hunderte von Millionen Pfund Sterling . Die
Zahl der feiernden Arbeiter in England beträgt augen¬
blicklich 4 Millionen.
England will den gefährlichen Landfeldzug gegen die

Türkei vermeiden.
London, 10 . Juni . „Daily Chronicle" zufolge be¬

faßte sich der Ministerrat in Chequers (dem Landgut
Lloyd Georges) mit der gefährlichen Lage , die
in Kleinasien entstanden ist. England werde kei¬
nerlei Politik treiben , die England in eine Art von
Landfeldzug verstricke. Der Druck der Ereignisse
könne es jedoch möglich machen, daß Großbritannien
den Griechen Unterstützung verleiht . Ein großer
Teil der britischen Mittelmeerflotte trifft am Mittwoch
für einen einmonatigen Aufenthalt in Konstantinopel
ein . (Die Griechen sollen sich weiter für England die
Finger verbrennen .)

.ch

Berlin , 10. Juni . Die dänis^ cn Neichstagsabge-
ordneten Clausaaer , Sörrensen , Stopegner und Niel¬
sen sind gestern in Berlin eingetroffen, um die Not¬
lage der deutschen Jugend kennen zu lernen . Heute
begaben sie sich nach Chemnitz.

Berlin , 10 . Juni . Die „D . Allg . Ztg .
" bezeichnet

die Nachricht , daß die Sozialdemokraten ihre Zustim¬
mung zu den Steuererhöhungen von der Verwendung
des Reichsnotopfers abhängig machen, als nicht zu¬
treffend.

Bei Lohne (Oldenburg) stieß ein Schülerzug und
ein Güterzug zusammen . Viele Personen wurden ver¬
letzt , darunter 5 Beamte schwer . Der Materialschaden
ist erheblich.

München , 10. Juni . Die Arbeiter der Maschinen¬
fabrik Maffa haben wegen der Ermordung des Abg
Gareis die Arbeit niedergelegt. Die Vertreter dei
sozialdemokratischen Parteien beraten zur Zeit mi
den Gewerkschaften über die zu ergreifenden Maß
nahmen.

Magdeburg, 10 . Juni . (Amtlich .) Ein Offizier uni
seine Helfershelfer, die entgegen der Verordnung de!
Reichspräsidenten über das Verbot militärischer Ver
bände vom 24 . Mai 1921 junge Leute sammelten, mi
sie nach dem bedrohten Obersch ^esien zu entsenden , wur¬
den verhaftet und dem außerordentlichen Gericht zur
Bestrafung zugeführt.

London, 10. Juni . (Reuter .) Die Bergarbeiter wer¬
den am 15 . Juli über die Annahme der Bedingungen
der Grubenbesitzer abstimmen.

Kowno , 10 . Juni . Da der Völkerbund daraus be-
harrt , daß Seligowski Wilna räumt , kleiden die Po¬
len ganze Truppenteile in Zivil ein, um ihre Pläne
fortführen zu können.

Aus Stadl und Land.
Kltenrleig. 11. Juni 1SS1.

Postsache. Dis Abfahrt d-r Zweiten) Perforier post nach
Simrnersfeld ist an Sonntagen im Anschluß an Zug 11 (Ankunft
5 15 Min. auf 5 . 30 Min . verlegt worden.

— Nebrrprüfung der Eisenbahntarife . In einer sei¬
ner nächsten Sitzungen wird sich der Reichswirtschafts¬
rat mit einer früheren Anregung aus seinem Kreis
befassen, wonach die letzten Eisenbahntariferhöhungen
nicht als endgültige, sondern als vorübergehende Zu¬
schläge bewachtet werden sollen . Tie Tariferhöhungen
sind , bisher ziemlich einseitig festgesetzt worden, um
der schwierigen wirtschaftlichen Lage der Reichseisen¬
bahnen Rechnung zu tragen . Um nun auch die Be¬
lange der Volkswirtschaft mehr als bisher dabei zur
Geltung zu bringen , wird eine regelmäßige sachver¬
ständige Nachprüfung von Jahr zu Jahr durch den
Rsichswirtschaftsrat vorgeschlagen.

— Der Verkehr mit Fleisch- und Fleischwaren zwi¬
schen dem Wirtschaftsgebiet Württemberg-Hohenzollern
und den anderen deutschen Gebietsteilen wird freige«
geben.

— Von der Imkerei. Die Nachtfröste im Mai , die
den Blüten vielfach so schweren Schaden gebracht ha¬
ben , sind auch auf die Honigtracht oon sehr ungünsti¬
gem Einfluß gewesen und die meisten Bienenzüchter
in Südwestdeutschland werden in viesem Jahr nicht
auf ihre Rechnung kommen. Bon der Bergstraße wird
dagegen berichtet , daß dort ein sehr hoher Honigertrag
zu erwarten sei. , ,

Stuttgart , 10. Juni . (Geldfälscher .) Der Z4
Jahre alte Buchdrucker Ernst Gugenheimer, der
gleichaltrige Kaufmann Gustav Mau und der Mjätz.
rige Schausteller Ernst Mayer hier beabsichtigten in
der Wohnung des Mayer in der Ostendstraße eine „No¬
tenpresse " für 50 Markschcine einzurichtcn . Alle drei
wurden verhaftet und das Material beschlagnahmt, bevor
Unheil anaerichtet war.

Leonberg , 10 . Juni . (Fischsterben .) In der
Glems hat wieder ein Fischsterben eingesetzt . Ob das
Wasser durch Abwasser oder mit Absicht vergütet wurde,
oder ob die Fische einer Krankheit zum Opfer, fallen,
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.

Brackenheim , 10 . Juni . (Eine schwere Be-
schuldigung . ) Die „Südd. Ztg .

" hat in einem Ei»,
gesandt gegen den Hmwtlebrer und ehemaligen Leutnan!
d . R . Mayer in Massenbach die Beschuldigung er-
hoben, daß er an seinen eigenen Landsleuten in Sibirien
zum Verräter geworden sei, das deutsche Offizierskorps
in öffentlichen

'
Reden zu Moskau in den Schmutz ge¬

zogen und kommunistische Ideen vertreten habe. Wi,
das Hcilbronner „Neckarecho" erfährt, will Mayer gege«
sich selbst ein Verfahren beantragen, um auf gerichtlichen
Wege den Sachverhalt zu klären . ' -

TutMttgett , 10. Juni . (Fabrikbrand .) Heut,
früh ist das Wohn- und Geschäftshaus des Gerberei¬
besitzers Karl Renz einem Schadenfeuer zum Opfei
gefallen . Der Schaden ist groß.
. Mühlacker, 10 . Juni . (Brand . ) Die im vorigen
Jahr mit einem Aufwand von 40000 Mk . erstellte Zu¬
schauerhalle des hiesigen Fußballvereins mit den angc-
bauten Geräteschuppen ist niedergebrannt. Es wird
Brandstiftung vermutet.

Dossenheim , 10 . Juni . Der Wert der hiesigen
Kirschenernte wird auf Millionen geschätzt. Die Früchte
fanden bei guten Preisen, meist 3 Mark das Pfund,
reißenden Absatz.

Vermischtes.
! Wiedereröffnung von Gebirgsbahnen . Wie wir von
zuständiger Seite erfahren , sind die Jungfraubahn unk
dis Wengernalpbahn wieder eröffnet worden.

Kurze Anfrage. Die Deutschnationaleu Dr . Mumm
Und Lhomsen haben im Reichstag folgende Kurz«
Anfrage eingebracht : „Was kostet , was nützt di,
Meichs - Sackstelle ?" Das ist wirklich einmal eine
„kurze" Anfrage . Dis Antwort der Regierung wird
hoffentlich ebenso kurz sein , etwa: „Die Reichs -Sack-
stslle kostet viel und nützt nichts , aber die Herren, die
sie führen , befinden sich wohl dabei."

Verbindung Dänemark—Bourbon . Prinz Renatus
v . Bourbon, ein Bruder der ehemaligen Kaisers«
Uta , hat sich in Kopenhagen mit der Prinzessin Mar¬
garethe vermählt . Die Braut , geb . 1895, ist die
einzige Tochter des Prinzen Waldemar von Däne¬
mark aus dessen Ehe mit der verstorbenen Prinzessin
Marie von Orleans und ist katholischer Konfession^
Prinz Waldemar ist ein Oheim des regierenden Königs
Christian X. '

Richter ohne Fachbildung. Im Preußischen Landtag
haben Demokraten und Sozialdemokraten den Vor¬
schlag gemacht, hervorragend befähigten, und praktisch
erfahrenen Leuten aus allen Kreisen des Volks die
Möglichkeit zu geben , durch Ablegung der Gerichts¬
assessorprüfung ohne den bisher vorgeschriebenen Aus¬
bildungsgang die Befähigung zum Richteramt zu er¬
langen.

Verhafteter Mörder . InZürich wurde als Mörder
des Bankprokuristen Lenzin, der kürzlich in seinem
Bureau in Basel überfallen worden ist , der ehemalige
deutsche Oberleutnant E . E . H . Gr einer aus Straß¬
burg , der sechs Jahre lang im Feld gestanden ist , ent¬
deckt und verhaftet . Er erklärt , auch in Straßburg
einen Doppelmord begangen zu haben.

Verräter . Der Mafchinenführer Hauck von Has¬
lach (Baden) hatte im Frühjahr 1920 als Angestellter
der Bad . Anilinsabrik fünf Zeichnungen von Maschi¬
nen und geheimen Verfahren zur Herstellung von
Farben um 450 000 Franken ans Ausland verkauft.
Durch besondere Umstände kam die Errichtung der ge¬
planten Fabrik in Belgien nicht zustande . Unter Be¬
rücksichtigung dieses Umstands verurteilte das Gericht
Neustadt a . H . den Hauck nur zu 1 Jahr Gefängnis.

Brand . In dem Dorf Sentim Unterengadin brach
vermutlich durch einen Kaminfchaden in einem
HauS ein Brand aus , der so rasend um sich griff,
daß in Isis Stunden 50 Häuser eingeäschert wurden.
Der Viehstand ist fast ganz verloren . Da die Be¬
wohner auf dem Feld und im Wald arbeiteten , kam
die Hilfe zu spät.

Fette Pleite . Die Schuhfabrik Weill A .-G . in Kreuz¬
ungen (Schweiz) erstrebt ein Abkommen mit den Gläu¬
bigern . Der Verlust wird auf 1,7 Millionen Franken
angegeben.

Eine,» eigenartigen .Geschick ist, wie „Der Bayer
Kurier " schreibt, eine Ortsgruppe der Unabhängigen
Soz . Partei im Bezirk Burglengenfeld zum Opfer ge¬
fallen . Eines Tags war eine Mitgliederversammlung
in das Wohnzimmer des ersten Vorsitzenden , eines
ehrsamen Maurers , einberufen. Plötzlich erschien im
Versammlungslokal, mit einem Schemel bewaffnet, die
Ehefrau des Maurers und forderte die Versammelten
unter der Drohung , mit dem Schemel zuzuschlagen,
zum Verlassen des Lokals auf, wobei sie der Ver¬
einigung vorwarf , ihren Mann „verdorben" zu haben
Die Folge dieses Vorgehens war die Auflösung der
Ortsgruppe , die unter Aufteilung der Kasse (jedes Mit¬
glied erhielt 8 Mark) betätigt wurde.



Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 11 . Juni . Die französische Negierung

bat vom Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten,
-Mtscherin , eine Note erhalten , in der Japan aryeklagt

!
d es habe die Absicht, Sibirien zu erobern . Frankreich

imd England begünstigten Japan darin . Man könne be

«eilen , daß die französische Regierung in ihrer unversöhn¬

lichen Feindschaft gegen die Macht der Arbeiter und Bauern

in Rußland verharre und dielen neuen Jnterventionsfeldzug
Mg fördere. Sowjetrußland müsse die Mächte der Entente

„ oial' sch verantwortlich machen für diese neue Kundgebung

bes Jnlerventionssystems . Was die englische Regierung an-

beiriff, , so verletze ihre feindselige Haltung den englisch rus¬

sischen Vertrag . Wie der . Jntranstgeant * mitteilt , hat die

französischeRegierung auf die Note Tschiischerins noch nicht
geantwortet und wird wahrscheinlich überhaupt keine Ant¬

wort erteilen.
WTB . Berli » , 11 . Juni . Dem Berliner Lokalanzeiger

.„folge ist das Luftschiff . Auso «ia * , einer der vonDeutsch-
land an Italien auSgelieserten Zeppeline , im Hangar in

Nampino vom Sturm gänzlich z -rstö >t worden.
WTB . BerN «, 11 . Juni . Sämtliche Parieien des Rhein¬

lands , von der Deutschen Volkspartei bis zur Sozialdemo¬
kratischen Partei , haben in einer genossenschaftlichen Tagung
in Königswinter eine Erklärung gefaßt , in der gege » die

Fntdaurr der ZwaugSmaßuehme » am Ryei » p okstiert
wird . Es wird auf die zunehmende Arbeitslosigkeit als

Folge der Zwangsmaßnahmen hingewiesen , die zu einer

Katastrophe zu werden d - ohe . Auch gegen die Verrmhrung
der Besatzungstruppen und insbesondere gegen die Verwen¬

dung farbiger Truppen wird schärfster Prolest erhoben . Zum
Schluß betont die Erklärung , daß für die Dauer der Be¬

setzung des rheinischen Gebiets jede Abstimmung auf Grund
des Artikels 18 der Reichsoeisaff «mg auch nach Ablauf der
ncch Artikel 167 vorgesehenen Sperrfrist im Rheinland unter¬
bleiben muß.

WTB . Berli » , 11 . Juni . Aus Bad Nassau wird dem

.Berliner Lokalanzeiger * mitgeteilt , daß die dortige Orts
Verwaltung darum gebeten habe , «i » e f onzsfische Besatzung
z» « Haltens !) Nach neuesten Meldungen have vie französi¬
sche Bsatzungsbehörde diesem W nsch entsprochen , indem 150
Mann Franzosen als Besatzung zugesagt wurden . Die Gründe
für den Wunsch der Ortsoerwaltung sollen auf wirtschaftli¬
chem Geb et liegen.

Benin , 11 . Juni . Laut . Berliner Tageblatt " wurde
gestern auf der Budapest « Schiffswerft der erste tschechoslo¬
wakische Donandompfer vom Ttap - l »rlaff - u . Die Tschecho
slcwakei hat in Budapest 4 neue Dampfer großen Typs be¬

stellt_

WTB . MS «che», 10 . Juni . Der Aktionsausschuß der
Betriebsräte , sowie die drei sozialistischen Parteien haben
heute Abend de« Grueralpreik - » schlosse «, der heute Mitter¬
nacht 18 Uhr beginnen und bis Montag , den 13 . Juni,
dauern soll.

WTB . Berlin , 11 . Juni . Wie die Blätter aus München
melden , haben die drei sozialistischen Parteien um die Ge¬
nehmigung einer Maffenprotrstversammlung «rege» der Er-
morduug - eS Abgrordueie » GareiS unter freiem Himmel
nachg,sucht , die jedoch verweigert wurde . Die sozialistischen
Parteien rufen trotzdem zu einer gemeinschaftlichen Protest¬
kundgebung auf , die heute Nachmittag 3 Uhr im Ausstellungs-
park staltfin en soll.

Nach einer Meldung deS . Vorwärts * haben die LandeS-
leitungen der sozialistischen Parteien die Ausdehnung des
Generalstreiks auf das gesamte Gebiet Boy »ns beschlossen.

Einer weiteren Meldung des . Vorwärts * zufolge hat daS
Telegraphenamt in Mürchen auf Befehl der Polizeidirektion
sämtliche Ferrrsprechleitungen nach dem GewerlschastshauS,
dem S tz der Generalstreikleitung , gesperrt . Die Polizei hat
im Gewe kschastshaus Haussuchungen nach Generalstreik-
Flugbläitern vorgenommep . Auf den Straßen wurden die

Flugblätter beschlagnahmt und die Verbreiter namentlich
sestgestellt.

WTB . Oppel «, 10 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Di « Kawpfiättjjkeit - rr Ausrührer hat heute allgemein « ach-
gelasse « . BeiZembowitz nahmen die Polen erneut Spreng¬
ungen vor . Im Kreise Oppeln wurden die deutschen Stel¬
lungen und der Bahnhof Kandrzin von den Aufständischen
erneut beschaffen. Die Artillerietäiigkeit der Polen bei Ratt-
bor ist schwächer geworden . Die Otsauer Brücke wurde von
den polnischen Banden erneut gesprengt . Bei Studzienna
kleinere Schießereien . Die Bevölkerung im Industrie ebiet
leidet immer mebr unter der Nahrungsmittelknappheit . Mehl,
Milch , Zucker, Kart off . ln und Gemüse fehlen fast gänzlich.
Die Insurgenten führen weiterhin große Mengen der geför¬
derten Kohlen nach Polen aus . — Die polnischen Truppen
an der deutschen Grenze wurden in den letzten Tagen durch
sogenannte Zollbataillone ersitzt.

Die Blätter melden , daß in den Städten des Industrie¬
gebiets infolee der dort herrsckenden Notlage Massiuerlrau«
kunge « a » Typhus , Ruhr uud Grippe vorgekommen sind.
Besonders das Kiaderel nd ist infolge des Milch - und Le¬
bensmittelmangels beispiellos . In Beuchen wurden das
Eis nbahnmaschinenamt und das Betriebsamt von den In¬
surgenten gestürmt . Der Obersekretär Krämer und mehrere
andere Beamte wurden in Gegenwart von französischen
Posten vs -schleppt.

WTB . Btrliu , 11 . Juni . Wie dos . Berliner Tageblatt*
aus Beuthen meldet , ist - ie Stadt Taruowitz gestern Nach¬

mittag vo« de» Sewaffueieu Polen - aude » geräumt morde «.
Der in der Stadt durch die Insurgenten angerichtete Schade»
ist außerordenttich groß . — Im Norden der polnisch«»
Font , wo dir Engländer vorgegangen sind, ziehen sich laut
. Voistlcher Zeitung * die Insurgenten unrer Mitnahme ihrer
Artillerie und ihres TrainS langsam zurück.

Berlin , 11 . Juni . Den Morgenblättern zufolge sind
die Anordnungen zur Durchführung der Entwaffnung der
ostpreuß 'schen OrtS - «ud Greuzwehre » zum grötzten Teil
bereits durchgesührt . Die Entwaffnung hat sich bisher ohne
Schwierigkeiten bewerkstelligen lassen.

WTB . Duisburg , 10 . Juni . Wenn die Frage der
Lushrbuug der Sa »ktio« e» und der Räumung der ostrhei
Nischen Gebiete nach dem Verhalten der französischen Truppen
beurteilt werden sollte, dann wird die Hoffnung auf Erfül¬
lung d eser dringenden Forderung sehr gering . Die Offiziere
die sich ihre Familien haben Nachkommen lasten , richteten sich
durchaus ans einen dauernden Aufenthalt ein.

WTB . Athen , 10 . Juni . Der Dampfer , B »b«liua*
ist von Svy na kommend auf eine Mine gestoßen und ge-
suuke» . Van den 840 Paffagieren , die sich an Bord befan¬
den , konnten nur zwei durch die Mannschaft des Panzer¬
schiffes „ Lsnnos * gerettet werden.

WTB . Paris , 10 . Juni . Wie aus San Salvador ge¬
meldet wird , hat ei« heftiger Sturm im Bezirk San Mi¬
guel großen Schaden verursacht . 12 Dörfer sollen zerstört
sein. Außerdem wurden in der Stadt El Transits 84
Häuser zerstö t und die Ernte vernichtet.

WTB . Pari - , 10 . Juni . Wie . Chicago Tribüne * au»
Washington meldet , hat der Senat mit 36 gegen 38
Stimmen sich für ein steheades Heer von 150 000 Manu

ausgesprochen.

Mutmasslich - - Wetter.
Die Störungen ziehen allmählich ab . Am Sonntag mü>

Montag ist weiterhin aufheilerndes und wärmeres Wetter
zu erwarten.

Druck und Vertag der W. Rteker'schen Buchdruckrrei WlteuAellg,
Für bk Lchiistle tuvk »« antwortlich: Lvdwi» 2«ut-

lllsn fände cigboim nur mit ecdtsn llrsuns 'scbon 8toffsni >SkI
unct forciere ctie lekrreicko Oratisbroscbllro dio. 2 von

Ailkelm Lraunr , kesellLchsfl m. beschr . bsitung , Oueälindurgrutz.

Unsere Zeitung bestellen!

jfs « lteust - ig
11k Empfehle ab hier

E IsLaMa-Ms . !s Maismehl, §
Vahakmehl, Torsmelasse . Kleie- V

ß Melasse, Wemrlilsse. Bruchreis 6
ferner I i

Vollwertige Zrrckerschnitzel
Gelbrübenschnitzel

holländische Erdrmßöleie m
HM" zu ermäßigte » Preise » . "WU

Bringe mein reichhaltiges

WeinlM
iv nur guten Oualltäten

in empfehlende
Erinnerung

IVI. Lcknierls.

Amtliche Bekanntmachungen.
In JselShausr « ist die Schwei ««se,che ausgebroche «.

Nagold , den 10 . Juni 1881 . Oberamt : Münz.

Eine Million
echte . Gisch" -

Memphis -Zigaretten
zum Pfennig Verkauf biete ich Wir¬
ten u. Wieder Verkäufern zum Originalfabrik-
preis an . Tie Nachfrage nach diesem hervor¬
ragenden Qualilärssabrikat ist enorm groß.
B ' sillluncen werden dab - r umgehend erbeten.

Ar-IsLiLd-mLSL -St Wkt
Telefon 3964 . — Danruckerstr . 85.

Lvreni l. ur ^ . ^ ! t6N5l6ig

Zperislbaus fük' ttsgctgei 'slLckssten.
»OOvsifllntLN - 6 rÜOiis ^ !is'l1:Ski.

k?evc>Ivec>u . k̂ skr-Iscispistolsc ».

l.ciftgS^ s0c-s ci.
lv>unition . »
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- >. , . , äsgcigissec. UMKckec . Nickfänger-, ^ clbest-ecks
solmS Ki-beir ! Xocksppscsts .feuccrcugs U.Lv»r. ^ pk-srse!

Alteusteig.

Mr Am - « nd Ne « ba « te«
empfehle ich mein großes und gut sortiertes Lager in

Baubefchlügen
jeglicher Art , für Zimmer -, Haus - , Stall -, Keller -, Schopftüren , Scheunen,

Fenster , Läden rc. rc.

Drahtstifte Kaminputzgestelle Oese«.
Karl Henüler86n1or,

l«

Egenhausen.
Setze 4 Stück 6 Wochen

alte

PWn-Men
dem Ve kauf aus.

Golllieb Schaibse.
Gebrauchtes , sehr gut er¬

haltenes

zu verkaufen — wo ? sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Sommersprossen
alle plecken im Oosickt ds-
seiliAl spurlos OSme . Ociin ".

2u Kuben bei : XV. Oute-
Kunst, Lctnvarrvalll 'vroLerie.

HAM

QLnnger Koklenverdrsuck , 6a nur
vsiertelstünckißes Kacken , drökte VssckvirkunL
6ie Vsscke vvirtt blütenveib , irisch» unch ck„ Mgr

Vie sui 6em Käsen gebleickt.

? LK 8 H.
ist öss beste setdsttstiße ^VascbnütteU
überall erkLIlllck nur in Original packung, niemals loie.

ttlleinlge Nerrteller : Uenlkel D Oie ., Vüsselchor^

Ragold.

Milthzeolrlstgti
lmd ViitlttsSssek

kaufen Sie am besten und
billigsten,

stets großes Lager vorrätig,

Reparaturen
werden schnellstens erledigt,

bei

Fernsprecher Nr . 111. »Io ks. Werner.

86 cm breit erstklassig fast unverwüstlich p . Mtr . nur Mk . 9 . 50.
Versa » d direkt an Private von 10 Meter an Nichtgefallende»
nehme gerne zurück , daher keine Mustersendung.

Sns»»d !»schSst z-s. « Ut. M-U-»,« , ydnM.



Landwirte und Gewerbetreibende
! ! !

Infolge eines größeren , günstigen Einkaufs bin ich in der Sage,

la Ärell- Me - Acke
in Normalgrößen , solange Vorrat reicht, von Mk. ly — bis
Mk . Lv. — das Glück , abzugeben und nehme Bestellungen ent¬

gegen.

LUK 68 1^82
Z. Liebendörfer's Nachfolger

Ludwigsburg
z. Zeit Alteusteig, Darteustraße (Lorenz Luz sen .).

l!k?. S(rM88
LönclunA

86kön6 preiswerte

pka ! 2Krak6NlV6Ü6r.

Oroüer Vsrlcauk von

Alteuftrig

Pferdescheeren(F-ff-lscheeren)
Hundescheeren

werden geschliffen unter Garantie.
Neue dk

stet - «uf Log er bei
krieär. Koller

Meflsrschmied.

Um zu räumen

llRlteufteig

Für

ZWkeiieiiRmlher
empfiehlt

dl

Nrdsc großes Format zu 25 Pfg.
bo« ev. Zale« , Premier ! ^ Bk»
vaMer .ägvpl .Mempdirs ^ ^

eair-.«sw, efticag» - °^ -
llva -MemWr j ru. 40 Psg.

ferner verschiedene Sorten Aeinfch - ittTadake

Ins . Nauliso . Maclartra . MuN ' Mr«fs
r-r ffalurmacht. ? il-5chaeg

. sowie Grobschnitt - Tabake r

r, «amea . 6ösi «ger . Liirgle«

zu den vorgeschriebenen Preisen

6 dr . kiu -Akard jr.

Lv- Mt Verksif
von Immüdiliell
SssedsffMg von

SipotttsLsn ll . ysrlodsn
durck

6 kr . kerter
Immobilien — ii/poiksken

Lbfiaussn . lolston 17.

Einige Hundert gute alte

^abe« in »«serrr Dchwrrzwäldrr Tages-
zeituog,A «S den Ta ««e« ' beste« Erfolg.

ledem , der 6ns DnZlücZc Kutte.

AeslLIecktsIrrkmk
ru werden , ist vor allem an einer scknellen und
diskreten DellunZ sekr gelegen . Verlangen 8ie so-
kort okne jede Verpflichtung gegen Linsendung von
dlk . 2 .— iürkortound Spesen aulklärende Lroscküre
über Heilung von Harnrvkrenleiden beiderlei 6e-
sokleckter in kriscken und ganr veralteten Lallen,
von L^ pkills obne kerulsstörung , obne Einspritzung,
okne Lalvarsan und Quecksilber , von dlsnass-
scdwacke (Lrlolge bei allen ^ Itersstuken », von VVeiL-
üuü . Zusendung in verschlossenem Doppelbrief,
okne jeden Aufdruck , ^ uk XVunsck unter Lin-
schreiben . Leiden genau sngeben , damit richtige
öroschüre gesandt wird . vr . med 8 . Seemann
6 . M. b . 8 , 8ommerkeld L . 301 . (8er . Lrankkurt,
Oder ). Dater sperialär ^tticker Leitung . Sprechstun¬
den von 9—11 , von 5—7 Okr . Achten 8ie genau
sui Adresse , da in letzter 2eit äkniiche Institute
auitaucben . 8cdreiben 8ie sofort , wir geben lknen
such seit langen dakren dewSkrts Präparate an,
die durch unsere Versand -^ potbeke od . jede andere

ru erkslteu sind.

hat preiswert abzugeben

Mädchen-
Gesuch!

Wegen Erkrankung des seit¬
herigen Mädchens wird für
sofort fleißiges , ehrl. Mäd¬
chen sür Vieh und Land¬
wirtschaft gesucht bei hohem
Lohn u . familiärer Behandl.

Fr . Köhler I,
Ammermühle, Herrenderg.

Zumweiler.
Einen jungen

Zug¬
ochse»

hat zu verkaufen
Alfred Kaiser.

»MrrWI LlIM - ZtM»
jeäer ^ .rt.

» tte«steig.

Einen wenig gebrauchten

verkauft preiswert s

Pa«l SchKNpp» j
Sch'.vflerei u . Maschinenhdla. , :

Telefon Nr . 78 . s
Wart . ^

Der U -iterzeichnste verkauft j
nächsten Montag de» 18 . l
Jani , mittags 1 Uhr eine r
trächtige s

au8 6em KeictiZbekIeiäuriZL -^ mt I^uä-
wjß8burx

W MdMp. Nr. M. 28 .30
^ ukeräem Zrökte ^ U8waki in allen
^ N2vg - Ltokken dl8 2u 6en be8len
Qualitäten - u 8ekr Aün8tlZen ? rei8en.

LllM Volr.

mit Zucker» per Pfund
Mk. 3 50, bei

zur Zucht geeignet.
SchaiLle.

Lbstsuson.

8elbstgemachte

kM8lb8lIk
samt 2ubekör kaufen 8ie
smbesten undbilligsten bei

^Üd8.kkklü8
Sattlermsister.

« Uensteig.

und in Flaschen be¬
liebiger Größe

MWllflM
von guter Qualität empfiehlt

Sr .Böhler jr.
Mrchitchs Nachricht «» .

3 . So ««t . « . DreieinigkeitSs i
12 . Juni . Eo . Gottesdienst ^
in der Kirche um ^ lOUhr . s
Lieder : 250 257 . Darauf

'

gemems . Kindergotterdienst. ^
^/<2Uhc Christenlehre mit!
den Töchkern.

Dovuerstag , abds . V-9 Uhr !
Bibelstunde i . Jugendheim , s

Von » achsterr Dienstag , den 14 . Juni , von morgen?
7 Uhr ab, stehen in unseren Stallungen im Gasthaus zuw
Löwen in Calw ein sehr großer Transport

erstklassiger, starker. hschlrSchttger
Kalbinne «,
IrScht. Köhe

junge
Milchkühe

( Kchaffkühe)
H zum Verkauf, wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch freund.
^ lichst einladen.

Rubin, Salomo« und
Max Löwengardt.

Sonntag Abend 8 Uhr Ver¬
sammlung.

Methvvistr»U«« ei»ve.
Sonntag , den 12 . Juni , vor¬

mittags ' /zlO Uhr Predigt,
vormittags 11 Uhr Sonn¬
tagschule , nachm . 2 Uhr
Jungfr . - Verein, abends 8
Uhr Predigt.

Die«Stag, abends */-S Uhr
Jünglingsverein.

Mittwoch , abends 8 */ » Uhr
Bibel- u . Gebetroersamm-
lung.

KsLhok. Gotlesdienft.
Statt Montag , am Sonntag

vormittag 8 Uhr Beicht,
b'

- S Uhr Gottesdienst.

MWMllltM
verliert man in einem Jahr durch

- —. . -i schlechte Entrahmung , wenn bei
einer täglichen Milchmenge von 25 Litern ein Fett¬
rest von 0,5 in der Magermilch verbleibt. Höchsten
Ertrag erzielt der Landwirt dagegen nur mit dem feit
42 Jahren bewährten

M -8ml -8k»mtn
von dem mehr als 2 ' /r Millionen Stück verkauft
wurden. Käuier von Alfa - Separatoren können die
Magermilch bei einem öffentlichen milchwirtschaftlichen
Institut kostenlos untersuchen lasten . Auskunft kosten¬

los durch die bestätigte Alfa-Bsrtcetung

Fs . Herzog, Maschlnenhandlung und fach¬
männische Reparaturwerkstätte , Eslw.

SchMML.Irsg«leMWM.'s
empfiehlt

soilettkil-Li'tillkI
in großer Auswahl.

Toilelteuseifev mit feinen Ge¬
rüchen . Sämtl . medizinische»

Toiletteuseifku

llmMidmi , edm . Mil ümMtMlMsi

Kedr . 8teiirer , krelläsiiztM

empfiehlt sich im

Mit » md chmW M »W
Ml . Hern » . « . ImeMdttiM,

sowie

TWidsii . Sndlm » , MWHeil.
Milkärsacheu » zertrennt und unzertrennt.

in garantiert tadelloser Ausführung
bei baldigster Lieferung.

Anushulestrlle f«r Altensteig . v«d N«gedM- :
Srl . Mi«« Kempf.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

